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| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| under 25 Bei Zuſendung rei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


pedition und den Depots 1,50 Mark. 


ner 


Bigränder 1766. 


NHedacttion und Grpedition Bäckerftr. 5%, 
Feruſptech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Auzeigen⸗ Preis: N 
Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeck bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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Nr. 66 


Freitag, den 19. März 


1897. 


Ueber den Rusſchuß für Wohlfahrtspflege 
auf dem Lande 


ſchreibt die miniſterielle „Berliner Korreſpondenz“: „Der an bie 
Zentralſtelle für Arbeiterwohlfahrtspflege angegliederte Ausſchuß 
für Wohlfahrtspflege auf dem Lande erfreut ſich der beſten Ent⸗ 
wickelung. Während die vom Handelsminiſtertum unterſtützte erſt⸗ 
genannte Zentralſtelle naturgemäß ſich weſentlich mit den die in⸗ 
duſtrielle Arbeiterſchaft betreffenden Fragen beſchäftigt, hat der 
vom landwirthſchaftlichen Miniſterium kräftig geförderte Ausſchuß 
für Wohlfahrtspflege auf dem Lande ſein Arbeitsgebiet weiter 
geſteckt und wünſcht ganz allgemein, den ländlichen Intereſſen, 
alſo auch vornehmlich demmittleren und Kleinbauern⸗ 
ſtande zu dienen. Alles, was dazu beitragen kann, nicht nur 
die materielle Situation, ſondern auch das ethiſche und geiſtige 
Wohlbetragen und Wohlbefinden der ländlichen Bevölkerung zu 
fördern, das Land dem Landvolke lieb und werth zu erhalten 
und dadurch der Abwanderung in die Städte zu ſteuern, das ſoll 
in dieſem Ausſchuſſe ſeinen Mittelpunkt finden, hier ſollen alle 
Fäden zuſammenlaufen und von hier nach allen Seiten hin An- 
regungen ausgehen. Wie viele wohlmeinende Menſchen giebt es 
noch auf dem Lande, die gern gemeinnützig in dieſem Sinne 
wirken möchten und denen nur der richtige Zuſammenſchluß und 
die richtige Anleitung fehlt, um fruchtbringende Reſultate zu er⸗ 
reichen! Der Ausſchuß iſt gern bereit, allen ſolchen mit Rath und 
That beizuſtehen. Er erhofft, daß ſich überall Einzelperſonen und 
Vereine finden werden, die ihn unterſtützen und die er ſeinerſetts 
wieder fördert. Vielverſprechende Anfänge find ſchon vorhanden, 
wie die Mittheilungen auf der jüngſt abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung gezeigt haben. In dem Maße. wie ſich die beſtehenden 
oder noch zu bildenden Wohlfahrtsvereine an den Ausſchuß an- 
ſchließen, wird dieſer über mehr Mittel und einen reicheren Schatz 
von Erfahrungen verfügen und dadurch erfolgreicher wirken 


nen.“ f 
„Als ein weſentliches Mittel zur Förderung der Wohlfahrte⸗ 
pflege, ſei es nun daß dieſe von wohlmeinender privater Seite 
oder von Gemeindebehörden und Vereinen in die Hand genommen 
wird, hat ſich die Anſtellung geeigneter weiblicher 
Kräfte herausgeſtellt, welche fi den mannigfachen veligiöjen, 
ethiſchen, hygieniſchen und volksthümlichen Aufgaben der Wohl ⸗ 
tspflege berufsmäßig widmen und als ausführende Organe 
er oben genannten Perſonen und Körperſchaften dienen können. 
Hier iſt ein Feld für die Frauenbewegung unſerer Tage gegeben, 
deſſen Beſtellung ſicher zu keinem der Vorwürfe führen kann, 


— welchen einzelne über das Ziel hinausſchießende Zweige dieſer 


Bewegung nicht mit Unrecht ausgeſetzt find. Wieviele Damen, 
gerade der höheren Geſellſchaftsktreiſe würden in einer ſolchen 
Thätigkeit auf dem Lande einen befriedigenden Beruf und eine 
zufriedene Exiſtenz finden können. Es gehört dazu freilich eine 
besondere Ausbildung für dieſe nicht leichten Aufgaben. Dies iſt 

ſchon von den verſchiedenſten Seiten anerkannt und ſind 
demgemäß entſprechende Unterrichtskurſe ins Leben ge- 
rufen. Neben den kürzlich hier erwähnten Kurſen in Neurode ift 
auf ein ähnliche Ziele verfolgendes Unternehmen des Prinzen 
Albrecht zu Solms-Braunfels in Schloß Werdorf und auf die 
Schule aufmerkſam zu machen, welche ein Komitee hochſtehender 
Damen, an deſſen Spitze Fräulein v. Kortzfleiſch in Hannover 
ſteht, in Nieder ⸗Ofleiden bei Homberg in Oberheſſen auf einer 
Beſitzung der Freifrau v. Schenk in's Leben gerufen hat. Hier 
ſollen nicht nur junge Mädchen in die Praxis der Haus⸗ 
haltung eingeführt, ſondern auch alle ſolche, welche hierzu den 
Beruf verſpüren, für eine dauernde Thätigkeit im Dienſt der 
Wohlfahrtspflege auf dem Lande ausgebildet werden. Der Aus⸗ 
ſchuß für Wohlfahrtspflege, deſſen Büreau ſich in Berlin, Schill⸗ 


See krank. 


Novelle von Hans Nagel von Brawe. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortsetzung.) 

Ganz unmerklich glitt ſein Blick in dieſem Augenblick hin⸗ 
über zu der ſchlanken hübſchen Blondine, doch nur die Regierungs⸗ 
räthin bemerkte das und drohte mit dem Finger. 

Das Element, das draußen arbeitete und ſchäumte, unterbrach 
die Unterhaltung. Der Dampfer legte ſich ſo lebhaft nach Back⸗ 
bord, daß die Damen ſich am Kajüttiſche feſthielten und der eben 
zurücktehrende Geheimrath ein „Donnerwetter“ hervorbrachte. 
welches nicht viel anderes auszudrücken ſchien, wie das „Mein 
Gott, wir kippen um!“ der Regierungsräthin. 

Die Varina kippte zwar nicht um, aber, als ſie ſich wieder 
aufrichtete, kam ihr eine grüne See über die Reeling geklaſcht, 
— verwandelte mit einem Schlage das Deck in einen Waſſerſtrom 
der mit voller Macht auch in die Deckskajüte hinein ſtürzte. 

Ein kurzer Aufſchrei — die Damen zogen die Füße auf die 
Polſter — ſprachloſer Schrecken! 

Solche kleinen Ueberraſchungen bringen auf See gar oft die 
künſtlich zurückgehaltenen Erregungen zum Durchbruch. Als das 
dickſte Waſſer abgelaufen war, eilte zuerſt der Geheimrath an die 
Reeling und dann geleitete deſſen Tochter die bleiche Coufine in 


enen ſtillen Winkel der Damenkajüte. Die Regierungsräthin blieb 


N 


Mein mit dem Fremden zurück. 

Don Wenn Sie uns die Seefahrt verkürzen wollten — Herr 

Geber dann iſt Ihnen das bisher gelungen. Der „Schleier des 
eheimniſſes,“ wie Sie das nannten, kleidet Sie nicht ſchlecht. 


a 


ſtraße 16 befindet, iſt gern bereit, über dieſe Anſtalten wie über 
ſonſtige hier einſchlagende Fragen nähere Auskunft zu er⸗ 
theilen.“ 

Wir meinen: Das klingt Alles ganz ſchön, duftet aber gar 
zu ſehr nach „Theorie.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. März. 

Der Raiſer und die Kaiſerin machten Mittwoch 
Vormittag einen Spaziergang im Thiergarten. Auf dem Heim- 
wege konferirte der Kaiſer mit dem Reichskanzler in deſſen Palais. 
Mittags beſuchte das Kaiſerpaar das Opernhaus. 

Kaiſerin Friedrich weilt ſeit Mittwoch früh in 
Berlin. Im Laufe des Tages beſuchte ſie das Kaiſerpaar und 
nahm hierauf dem Gegenbeſuch der Kaiſerin entgegen. 

Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß des Unglücks ⸗ 
falls auf dem ruſſiſchen Panzer „Sſyſſoj Welikj“ 
eine Beileidsdepeſche an den General - Admiral Großfürſt Alexis 
geſandt, auf welche derſelbe durch folgendes Telegramm dankte: 
Die ruſſiſche Marine iſt tief gerührt von der Theilnahme, welche 
Ew. Majeſtät derſelben in Ihrem Namen und im Namen der 
deutſchen Flotte bezeugt haben. Ich bitte Ew. Majeſtät zu ge⸗ 
ruhen, den Ausdruck des lebhafteſten und ehrerbietigſten Dankes 
anzunehmen. — Von den bei dem Unglück Verwundeten find 
ſechs weitere ihren Verletzungen erlegen. 

Zu der Feier der Enthüllung des National⸗ 
Denkmals werden nach den bisher vorliegenden Nachrichten 
folgende Fürſtlichkeiten in Berlin eintreffen: Prinz 
Heinrich von Preußen, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen, Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, Regent des Fürſten⸗ 
thums Lippe, und die Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg Lippe, der 
Kronprinz von Schweden und Norwegen, der Erzherzog Friedrich 
von Oeſterreich, der Großherzog von Sachſen, der Erbgroßherzog 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, der Herzog von Connaught, der Fürſt 
zu Schaumburg Lippe, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗ Meiningen, ſowie die Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗ 
Meiningen, der Fürſt zu Waldeck und Pyrmont, der König von 
Sachſen, der König von Württemberg, der Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg, der Erbprinz von Anhalt, der Prinz Thomas von 
Savoyen, Herzog von Genua, der Erbprinz Reuß j. L., der Fürſt 
zu Hohenzollern, der Prinzregent von Bayern, der Fürſt zu 
Schwarzburg-Rudolſtadt, der Fürſt zu Schwarzburg⸗Sondershauſen, 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, der Großherzog 
von Heſſen, der Erbgroßherzog von Oldenburg, der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin von Baden, der Großfürſt Wladimir 
von Rußland, der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht zu 
Mecklenburg, der Prinz Ferdinand von Rumänien, der Herzog 
Friedrich Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
der Erbprinz von Sachſen⸗Coburg und Gotha. — Für die freie 
und Hanſeſtadt Lübeck erſcheint der präſidirende Bürgermeiſter 
Dr. Brehmer, für Bremen der präſidirende Bürgermeiſter 
Dr. Gröning, für Hamburg der präſidirende Bürgermeiſter 
Dr. Versmann. — Außerdem werden der Feier alle in Berlin 
und Potsdam anweſenden Fürſtlichkeiten beiwohnen. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Das Gerücht, nach 
welchem der Kaiſer die Abſicht habe, zum Andenken an den 
100 jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelm's des Großen eine Er» 
innerungsmedaille für die Armee und die Feſt⸗ 
theilnehmer zu ſtiften, findet ſeine Beflätigung. 
Es iſt hierbei die Frage erörtert worden, ob nicht die alten 
Krieger, welche unter Wilhelm I. die Kriege mitgemacht haben, 
in erſter Linie dieſer Auszeichnung würdig ſeien. Wir können 
verſichern, daß es der dringende Wunſch Sr. Majeſtät geweſen 
Aher laſſen Sie mich einmal darunter ſehen, wir ſind ja ganz 
unter uns! Nicht wahr, Sie find —“ 

„Du ſollſt mich nicht befragen,“ unterbrach er ſie mit dem 
ne des Schreckens, die Hand von ſich ſtreckend, wie zur 
Abwehr. 

„Mein Gott, jo laſſen Sie doch einmal mit ſich reden! Ich 
habe nämlich den anderen gegenüber —“ 

„Weiß ich! — verſprochen, bald zu wiſſen, wer der Graue 
iſt — hab's ſelbſt gehört und hörte auch, wie Sie den Capitain 
fragten! Ich dagegen fragte Niemanden, und weiß doch, mit 
wem ich reiſte. Sie — find Frau Regierungsrath Bernau, 
geborene Steuber, — der Geheimrath iſt der Geheime Kriegsrath 
RUN. zn Schillſtraße 8 1 und die jungen Damen —“ 

u “ 


L n 
„Sind ſeine Tochter und Nichte und beide hübſch.“ 
„Nun, das zu ſehen iſt nicht ſchwer, aber —“ 
„Woher meine Wiſſenſchaft?“ Er neigte ſich ihrem Ohre 
„Von den Kofferſchildern!“ klang's mit Grabesſtimme. 
„Freilich einfach! — Aber nun —“ 
Die Regierungsräthin lachte herzlich. 
„Nun ſoll auch ich Farbe bekennen, — wie? Aber Sie 
ſelbſt übernehmen die Verantwortung und, nicht wahr, — geloben 
unverbrüchliches Schweigen!“ Er hob drei Finger wie zum 
Schwur. „Alſo — ich bin Doktor, das wiſſen Sie ſchon. 
Dann hörten Sie ſchon einmal von einem gewiſſen — Reindel?“ 
Unwillkürlich ſchreckte die Dame zurück, ein kurzer Blick 
ſtreifte den länglichen Kaſten. 
„Sie wollen mich wohl graulich machen?“ fragte fie dann 
lachend. 


zu: 


iſt, dieſen Veteranen das Erinnerungszeichen in möglichſt weitem 
Umfange zu gewähren, daß aber dieſe Abſicht wegen Mangels an 

verfügbaren Mitteln aufgegeben werden mußte. Es ſoll das für 

Se. Majeſtät ſchmerzlich genug geweſen ſein, doch erforderte die 

Rückſicht auf die vorhandenen Fonds dieſe Beſchränkung. Nur 

wenn aus eigener Initiatibe von der Landesvertretung eine Be⸗ 

willigung eniſprechender Geldmittel in die Wege geleitet würde, 
könnte dieſem Gedanken näher getreten werden. Es wäre eine 

ſchöne patriotiſche That, den Männern, welche ihre Bruſt dem 
Feinde geboten haben, nun auch in ihrem Alter das Bild ihres 
alten Herrn, für welchen und unter welchem ſie geſtritten und 

gelitten haben, auf die Bruſt zu heften. Die Bronze der eroberten 

Geſchütze würde in dieſer Form die Erinnerung an die großen 

Tage lebendig erhalten und den jüngeren Generationen als 

S nnbild der Treue und Tapferkeit erſcheinen. Die alten und 

die jungen Krieger würden mit dieſem Erinnerungszeichen auf 

der Bruſt ſich einig wiſſen in den unvergänglichen Traditionen 

des „Volks in Waffen.“ 

Ueber das Befinden des Staats ſekretärs v. Stephan 

theilt jetzt auch die „N. A. Ztg.“ mit, daß der Heilungsprozeß 

langſam aber durchaus normal verläuft. 

Zum Oberpräſidenten von Schleswig ⸗Holſtein iſt, wie die 

„Krzzig. beſtätigt, Staatsminiſter v. Köller auserſehen. 

Der deutſche Botſchafter in Petersburg, Für ſt Radol in, 
hat ſich, einer Einladung des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 

folgend, mit ſeiner Familie zu mehrwöchentlichem Erholungs- 

8 nach Werki, der Beſitzung des Fürſten Hohenlohe, be⸗ 
geben. 

Hollmanns Abſchiedsgeſuch iſt doch abge- 

lehnt worden. Am Mittwoch hat eine Beſprechung zwiſchen 

dem Kaiſer und dem Fürſten Hohenlohe im Reichskanzlerpalais 

ſtattgefunden, als deren Ergebniß es anzuſehen iſt, daß das 

Eutlaſſungsgeſuch des Staatsſekretärs im Reichsmarineamt, 

Admirals Hollmann, nunmehr abgelehnt iſt. In unterrichteten 

Kreiſen wird die Ablehnung des Geſuchs als ein Beweis dafür 

betrachtet, daß gewiſſe Bemühungen, anläßlich der Beſchlüſſe der 

Budgetkommiſſion auf eine politiſche Kriſis hinzuarbeiten, 

geſcheitert find. Um je mehr iſt anzunehmen, daß die Reichs- 

regierung bei der Plenarverhandlung mit allem ſachlichen Nach ⸗ 

druck für die Etatsforderungen eintreten wird. Auch die 

„Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß das Abſchiedsgeſuch des 

Admirals abſchlägig beſchleden worden if. Damit iſt nun in 

der Angelegenheit endlich die wünſchenswerthe Klarheit einge⸗ 

treten und die Löſung ſo erfolgt, wie wir es von vornherein 

angenommen hatten. Man wird jetzt ſelbſt mit der Annahme 

nicht fehl gehen, daß auch die Ablehnung der beiden Kreuzer im 

Plenum des Reichstages eine Miniſterkriſe, in die ja auch der 
Reichskanzler verwickelt ſein würde, nicht herbeiführen wird. 

Mit letzterem Punkte muß man rechnen denn die Ausſichten 

auf eine Bewilligung des Marineetats im Plenum des Reichs- 

tages haben ſich der „Poſt“ zu Folge noch um nichts 

ebeſſert. Die mit Regierungsvertretern und Vertretern der 

Centrums fraction des Reichstages gepflogenen Verhandlungen 

ſind zwar noch nicht beendet, ſo daß etwas Endgültiges über 

deren Ergebniß noch nicht mitgetheilt werden kann, Bisher ver⸗ 
harrten jedoch die Centrumsvertreter auf ihrem Standpunkt, daß 
die von der Regierung geſtellten Forderungen größer ſeien, als es 
die Finanzlage des Reiches rechtfertige. Die Budgetkommiſſion 
hat bekanntlich rund 12½ Million geſtrichen; dieſe Streichung zu 
reduciren wird ſich das Centrum kaum bereit finden laſſen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat nun- 
mehr den geſammten Etat erledigt. Die nächſte Sitzung der 
Kommiſſion, zur Berathung der Beſoldungs vorlage, find et am 
30. März ftatt. 

— ..... — ——— — 

„Gnädige Frau, ich will nur hinüberleiten,“ fuhr er jetzt 
geheimnißvoll flüſternd fort, „hinüberleiten vom Scharfrichter 
auf eine Beſchäftigung, die, — doch Sie ſind ja Berlinerin, da 
hörten Sie gewiß auch, von“ — er ſtockte einen Augenblick, „von 
„Hundejägern?“ Ja? Alſo — jo etwas bin ich! Ja, ja, ganz 
gewiß, das heißt nebenbei betreibe ich auch einen ſchwunghaften 
Viehhandel!“ 

„Na, nun hören Sie auf, Herr Doktor — mit Ihnen iſt 
nichts zu machen — nicht vernünftig zu reden — aber — ach 
mein Gott — nun wird auch mir — ſo — ſonderbar.“ 

„Sie könnten jetzt in den Gefilden der Seligkeit pilgern,“ 
rief der Hinauseilenden der Doktor nach. 

„Nun ſind ſie alle hinüber!“ ſagte er dann lachend und 
ſtreckte die Beine auf die Bank. „Wer hätte gedacht, daß man 
mit ſeinen 45 Jahren noch ſolche Thorheiten treiben könnte! 
Aber die Dame hat recht! Die Zeit geht dabei hin und es iſt 
doch mollig auf der See, wenn's ordentlich weht. Er deckte den 
grauen Mantel über ſeine Füße und verſank in ſtille Beſchaulich⸗ 
keit. Derweile arbeitete das keine Fahrzeug energiſch gegen die 
aufgeregte See, — energiſch, aber langſam. 


Es war bereits 4 Uhr, als die Inſel Juiſt dwars lag. 
Wohl ſeit einer Stunde, oder auch länger, hatte der Graue“ 
en geſeſſen, als der Steward den Kopf in die Kajütenthür 
eckte. f 
„Mienheer, wenn ) de Doktor jünt, dann ſullen Y in de 
Kajüte dalſtiegen, — dar was'n Dam leep to paſſe!“ 
Der Steward hatte wohl gehört, daß der Fremde das 


Die Ofterferien des preußiſchen Abgeordbneten- 
hauſes werden am 9. April beginnen; ihre Dauer iſt noch nicht 
beſtimmt. Der Etat wird vor Ende April nicht fertiggeftellt ſein. 
Die Budgetkommiſſion wird heute, Donnerſtag, zuſammentreten, 
um mit der Feſtſtellung des ſchriftlichen Berichts über die Beſoldungs⸗ 
vorlage zu beginnen. : 

Die polniſchen Abgeordneten haben im Abge⸗ 
ordnetenhauſe einen Antrag eingebracht, die Staatsregierung um 
die Aufhebung des Geſetzes vom 26. Ypril 1886, 
betreffend die Beförderung deutſcher Anſiede⸗ 
lungen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen zu erſuchen. 

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Schultze iſt 
Mittwoch geſtorben. Er vertrat den Wahlkreis Königs 
berg (Pr.). 

Was zumeiſt beim Streiken herauskommt, zeigt ſo recht 
folgende Meldung aus Lübeck vom Mittwoch den 17. d. Mts.: 
Dreihundert Arbeiter des hieſigen Emaillirwerkes Carl Thiel und 
Söhne, welche ſeit Mitte Oktober v. J. ſich im Ausſtande 
befinden, beſchloſſen heute, den Ausſtand als ausſichtslos 
aufzugeben. — Und der jo verloren gegangene Arbeits verdienſt 71 

Der Auffihtsrath des „Norddeutſchen Lloyd“ be 
ſchloß, der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 4 Prozent vorzuſchlagen. 

Die Schulſchiffe „Moltke! und „Stein“ find 
vom Mittelmeer in Wilhelmshaven eingetroffen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch den 17. März. 


Weiterberathung des Handels⸗ und Gewerbe⸗Etats beim 
Titel „Miniſtergehalt.“ “ 

Abg. Gothe in (frſ. Bg.) führt aus, in Handelskreiſen heiße es 
vielfach, wir hätten jetzt nicht einen Miniſter für Handel, ſondern gegen 
Handel. (Oho, rechts.) Der Herr Miniſter ſolle beweiſen, daß er ein 
Miniſter für Handel ſei, indem er dahin wirke, daß das Kriegsminiſterium 
ſeinen Bedarf nicht mehr ausſchließlich bei Produzenten deckt. Redner be⸗ 
kämpft die geſtrigen Ausführungen des Abg. Grafen Schwerin⸗Löwitz, 
welche einen direkten Angriff gegen die Notirungskommiſſare der Stettiner 
Börſe enthielten und wendet ſich im Allgemeinen gegen das Verbot des 
Terminhandels und gegen das Börſen⸗Geſetz; unter dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande litten die kleinen Händler und die Landwirthe am 
meiſten. 

Abg. Ga mp (freikonſ.) hält die Beweisführung des Vorredner zu 
Gunſten des Terminhandels für wenig glücklich. Allerdings ſeien die 
kleinen Händler in der Provinz übel daran, das rühre aber lediglich von 
der Privilegirung des Großhandels durch Tranſitläger und Zollkredite her, 
deshalb, müßten die letzteren beſeitigt werden. Nach weiterer 
Polemik gegen die Abgg. Gothein und v. Eynern bittet Redner um Auf⸗ 
klärung, warum noch in Bergwerks⸗ und Fabrikpapieren Zeitgeſchäfte ge⸗ 
macht werden könnten. Zum Schluß tritt Redner für Abänderung der 
Bäckereiverordnung und für möglichſte Milde in den Polizeiverordnungen 
betreffs der Sonntagsruhe ein. ; 

Miniſter Brefeld entgegnet, nach den vorjährigen bezüglichen 
Reſolutionen des Hauſes ſeien die Staatsbetriebe angewieſen worden, ihren 
Bedarf möglichſt durch inländiſche Produkte zu decken, bei wem aber der 
Ankauf erfolge, ſei Sache der einzelnen Reſſorts. Was die Anfrage be⸗ 
treffend die jetzige 5 der Produktenbörſe anlange, ſo müſſe Redner 
bemerken, daß noch nicht alle geforderten Berichte eingegangen feien; ſo⸗ 
bald dieſelben vorlägen, werde er ſich darüber äußern. 

Alsdann wird der Titel „Miniſtergehalt“ bewilligt. 

Nach weiteren Bemerkungen mehrerer Abgeordneter zu einzelnen Po⸗ 
ſitionen des Etats entſpinnt ſich beim Titel „Staatskommiſſar bei der 
Berliner Börſe“ eine Debatte in deren Verlauf Abg. Dr. Hahn (b. k. Fr.) 
eine möglichſt beſchleunigte Beilegung des Börſenkonflikts und möglichſt 
ausgedehnte Befugniſſe des Börſenkommiſſars befürwortet. 

Miniſter Brefeld erwidert, daß an neue Reformen jetzt nicht zu 
denken ſei und daß er es ablehnen müſſe, die Verhandlungen über den 
Börſenkonflikt zu beſchleunigen. 

Nach weiterem Eintreten mehrerer Parteiredner für größere Förderung 
kunſtgewerblicher Inſtitute wird der ganze Etat genehmigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: Kleinere Vorlagen, Petitionen, 
Antrag Heydebrand betreffend Dienſteinkommen der Geiſtlichen, Antrag 
Virchow, betreffend Vorlegung eines Komptabilitätsgeſetzes. 

- [Schluß 4 Uhr.] 


Aus lan d. 


Orient. Konſtantinopel, 16. März. Die Nachricht von der 
Aktion der Mächte gegen Griechenland, wegen deren Zuſtandekommens hier 
Beſorgniſſe beſtanden, hat im Yildiz Kiosk und in der Bevölkerung große 
Befriedigung hervorgerufen. Wie verlautet, beabſichtigt die Pforte eine 
Dankeskundgebung an die Mächte. — Ro m, 17. Marz, Nachm. 4 Uhr 
45 Min. Nach einer bei der „Agenzia Stefani“ — 9 Meldung 
aus Kanea iſt die Blockade von Kreta noch nicht verkündet worden, weil 
der franzöſiſche Admiral erſt geſtern Abend nach der im Senate erfolgten 

ſtimmung die erforderlichen, mit denjenigen der anderen Geſchwader⸗ 
efs identiſchen Weiſungen erhalten hatte. Die Verkündigung der Blokade 
ſtand bei Abgang dieſer Meldung aus Kanea unmittelbar bevor. Die den 
Geſchwader⸗Cheſs zugegangenen Weiſungen laſſen denſelben eine gewiſſe 
Freiheit im Handeln. Die Mächte haben die Geſchwader⸗Chefs benachrichtigt, 
5 auf ihr Erſuchen hin 600 Marineſoldaten nach Kreta entſenden 
werden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


f — Brieſen, 17. März. In der Generalverſammlung des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins wurde beſchloſſen, eine Petition an den Re⸗ 
gierungspräſidenten zu ſenden, in welcher um Genehmigung zur Errichtung 
einer kaufmänniſchen Fachſchule, vorläufig auch ohne Beihilfe, gebeten wird. 
Zum 1. April wird eine Krankenunterſtützungskaſſe ins Leben gerufen, 
—ͤ— äöä— ... —— — ö• l— — — 


re verſtand und bediente ſich daher der ihm mundgerechteren 
prache. 

„Wat ſcheelt öhr 2“ fragte der Doktor. 

Mit geringſchätzigem Lächeln meinte der ſeefeſte Jüngling, 
ſie würde wohl „toll“ ſein (d. h. ſeetoll) und ging. 

„Das iſt der Fluch der böſen That, — nun bin ich Doktor 
und — habe keine Ahnung!“ monologtſirte der Fremde. 

Die Var ina rollte gerade derartig, daß er ſich an der Lee ⸗ 
Reeling entlang arbeiten mußte, um nicht zu Falle zu kommen. 
Dann ſtieg er die Treppe binab, an deren unkerſter Stufe ihn 
die Tochter des Geheimrath Oldekopp bereits erwartete. 

„Ach denken Sie, Herr Doktor, — das ſind Sie zu unſerem 
Glüde ja nun doch, wie die Frau Regierungsrath mittheilt, 
denken Sie, meine Couſine Bertha liegt ſeit einer halben Stunde 
in den furchtbarſten Krämpfen — fie iſt ganz wunderlich, — ich 
weiß mir nicht zu rathen. Ich allein bin überhaupt noch fähig, 
mich aufrecht zu helten — alle anderen liegen wie todt!“ 

Vor allem erſt einmal nachſehen, mein Fräulein! Alſo Ihre 
Kouſine, die ſchö — — die große Blondine?“ verbeſſerte er ſich 
— ging hinein in den Salon. Es herrſchte magiſches Halb- 

unke 

Auf dem großen Eckdivan regte ſich eine Geſtalt. Die 
Blonde richtete ſich auf; die dichten vollen Haare hingen halb 
aufgelöſt um ihr hübsches, geiſterbleiches Geſicht, die blauen Augen 
se weit geöffnet, aber fie ſchien den Fremden nicht zu er» 

nen. 

Laßt mich — ich will ſterben!“ — rief fie mit unheim- 
licher rauder Stimme und machte eine recht deutlich abwehrende 
Bewegung mit der Hand, die ſie dann aber widerſtandslos dem 
Doktor ließ, als er, die Uhr in der Hand, nach dem Puls 
fühlte. (Fortſetzung folgt.) 
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— Danzig, 17. März. Meſſerſtich gegen den eigenen 
Vater. Der Arbeiter H. machte ſeinem Sohne wegen einer Ungehörigkeit 
Vorwürfe, dieſer antwortete dem Vater mit dem Meſſer in der Hand, in⸗ 
dem er ihm einen langen klaffenden Schnitt im Geſicht beibrachte. H. mußte 
ſich ſchleunigſt ins Lazareth begeben, wo er verbunden wurde. Der 19» 
jährige Meſſerheld wurde verhaftet. — Wegen eines entſetzlichen Ver⸗ 
brechens wurden aus dem Gefängniß in Karthaus in das hieſige Zen⸗ 
tralgefängniß ein Pferdeknecht aus Koſſau und deſſen Frau eingeliefert. 
Die Frau war, bevor ſie ihren Mann heirathete, von einem Kinde ent⸗ 
bunden worden, und dieſes Kind hat anſcheinend eine ganz empörende Be⸗ 
handlung zu erleiden gehabt. Vor einiger Zeit ſtarb das Kind, und da der 
Verdacht entſtand, es wär keinem natürlichen Tode erlegen, wurde die Leiche 
einer gerichtlichen Sektion unterzogen, die ergeben hat, daß das Kind zu 
Tode geprügelt worden iſt. Die Muskulatur der einen Körperhälfte iſt 
vollſtändig mürbe geſchlagen. Die beiden Eheleute ſind unter der Beſchul⸗ 
digung des Mordes an ihrem eigenen Kinde verhaftet worden; ſie beſtreiten 
indeſſen die That. 

— Neuenburg, 16. März. Die hieſigen polniſchen Schneider 
wollen ſich an der Jahrhundertfeier nicht betheiligen. Geſtern fand bei dem 
Altmeiſter der Innung, der deutſch geſinnt iſt, eine Verſammlung ſtatt, um 
über die Feier zu berathen. Da ſandten die polniſchen Schneider einen 
Kollegen mit dem Auftrage, der Innung mitzutheilen, daß ſie es ablehnen 
müßten, ſich an dem Fackelzuge ſowie an der Feier zu betheiligen, weil am 
26. Mai 1895 beim Empfange des Biſchofs Dr. Redner die Beſeitigung 
der polniſchen Begrüßungstafeln von der Polizei erzwungen worden ſei. 
Was dieſer Vorgang mit der Jahrhundertfeier zu thun hat, fragt man ſich 
hier vergebens. 

— Bromberg, 17. März. Vorgeſtern iſt im hieſigen Kreisſtände⸗ 
hauſe ein Kreistag abgehalten worden. Am Nachmittag fand eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt. Den einzigen Gegenſtand 
der Tagesordnung bildete eine Vorlage betreffend eine Erweiterung 
des Kreisſtändehauſes. Wie verlautet, ſoll der Kreisausſchuß 
ſeine Zuſtimmung zum Erweiterungsbau ertheilt haben. — Als geſtern 
Abend gegen 11 Ahr der Arbeiter K. aus Beelitz ſich im ſtark angeheiterten 
Zuſtande auf dem Nachhauſewege befand, wurde er von einem mit Lang⸗ 
holz beladenen Wagen über fahren und dermaßen ſchwer am Kopfe 
verletzt, daß er auf der Stelle todt war. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
€ Danzig, 17. März. 

Der diesjährigen Frühjahrs⸗Plenar⸗Sitzung der weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer ging heute Vormittag im Landeshauſe eine Sitzung des 
Ausſchuſſes für Vereins weſen voraus. Ueber ihre Verhandlungen iſt 
nach der „D. 3.“ Folgendes zu berichten: Generalſecretär Steinmeyer 
referirte über die Ausgaben des Etats pro 1897/98, ſoweit fie die Vereine 
betreffen. Für Pferdezucht ſind im ganzen 43 200 Mk. ausgeworfen worden, 
und zwar u. a. für Prämiirungszwecke und Freideckſcheine 4200 Mk., zur 
Einführung oſtpreußiſcher Hengſte 3000 Mk., oſtpreußiſcher Stuten 3000 Mk., 
oſtpreußiſcher und hannoverſcher Füllen 25 200 Mk. (15 200 Mk. vom Staat 
und 10 000 Mk. von der Provinz bewilligt). Den Poſten für Ankauf der 
oſtpreußiſchen Hengſte hat der Miniſter allerdings beanſtandet, dafür iſt das 
Hengſtmaterial in Marienwerder um zehn Stück vermehrt worden. Es ſollen 
noch 42 Hengſte für die Provinz beſchafft werden. Zur Förderung der 
Rind viehzucht ſind 27 400 Mk. eingeſtellt, und zwar an die weſtpreußiſche 
Heerbbuchgeſellſchaft 1000 Mk., zu Prämiirungszwecken 4100 und zur Er⸗ 
richtung von Stierhaltungsgenoſſenſchaften 17 800 Mk. Für Förderung des 
Molkereiweſens ſind 6100 Mk. in den Etat eingeſtellt, für die Förderung 
der Schweinezucht zur Errichtung von Eberſtationen und Anſchaffung von 
Viehwaagen je 2000 Mk., alſo in Summa 4000 Mk. und zur Förderung des 
Ackerbaues und der Bodennutzung 32 500 Mk. Von dieſer letzteren 
Summe ſind beſtimmt zur Vertheilung von Saatgut und künſtlichem Dünger 
8000 Mk., Concurrenz bäuerlicher Wirthſchaften und zur Anlage von Dungftätten 
6000 Mk., Ueberführung bäuerlicher Wirthſchaften zu einer beſſeren 5 
ſchaftsweiſe 1000 Mk., Vertheilung von Obſtbäumchen und Gartengemüſe 
4000 Mk., Gehälter und Reiſekoſten der Obſtbau⸗ und Weidenbaulehrer je 
3000 Mk., für Hebung der Weidenkultur 4500 Mk., Errichtung einer Korb⸗ 
flechtſchule 3000 Mk. Ferner ſind eingeſtellt: Zur Förderung des Fiſcherei⸗ 
weſens 650 Mk., der Bienen zucht 1000 Mk., zur Belehrung und zu den 
Koſten der wiſſenſchaftlichen Unternehmungen 16 700 Mk. Die Ausgaben be⸗ 
tragen insgeſammt 132 850 Mk. Zu dem Etat entſpann ſich eine Debatte, 
worauf der Etat unverändert angenommen wurde. 

Dann hielt Herr Suhr⸗Grünfelde einen ae über Schnitzel⸗ 
trocknungs verfahren. Der Vortragende ſchilderte die großen Vortheile, 
welche die Verfütterung von trockenen Schnitzeln bietet und ſtellte dann den 
Antrag an die Landwirthſchaftskammer, in welchem dieſelbe erſucht wird, in 
den Fabriken, wo das Syſtem der Trockenſchnitzel bereits beſteht, dasſelbe 
prüfen zu laſſen. Dann, wenn ſich dasſelbe bewährt hat, durch ihre Wander⸗ 
lehrer auf die Vortheile der trockenen Schnitzel hinzuweiſen und ſchließlich 
dahin zu wirken, daß eine Fabrik in Weſtpreußen mit der Fabrikation von 
trockenen Schnitzeln vorgehe. Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen. 
Generalſecretär Steinmeyer erklärte die Bereitwilligkeit der Kammer, ſich mit 
den weſtpreußiſchen Zuderfabrifen in Verbindung zu ſetzen. g i 

Die Land wirthſchaftskammer ſelbſt trat Nachmittags unter dem 
Vorſitze des Herrn von Puttkamer⸗Plauth zuſammen. 

Profeſſor Dr. Backhaus⸗Königsberg hielt zunächſt einen Vortrag 
über zweckmäßige Haltung und Pflege der Milchkuh auf Grund neuer 
Forſchungsergebniſſe. Die Milchergiebigkeit der Kühe hat ſich in den letzten 
Jahrzehnten ganz enorm geſteigert, während man am Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts 30 Pfd. Butter auf eine Kuh rechnete, hat man heute in Oſtpreußen 
ſchon 250 Pfund Butter von einer Kuh gewonnen. Um die Leiſtungsfähigkeit 
der Milchkühe zu beurtheilen, genügen äußere Anzeichen nicht, es müſſen 
Probemolkereien vorgenommen werden. Es iſt auf die Forterbung der 
Leiſtungsfähigkeit bei der Rindviehzucht noch lange nicht in der Weiſe Rückſicht 
genommen worden, wie bei der Pferdezucht. 

. Dann referirte Herr Haaf e, glethen über die Gründung eines Haft⸗ 
pflichtvereins. Der Verein hat den Zweck, ſolche Schadenerſatzanſprüche, 
welche aus Haftverbindlichkeiten aus Anlaß von Betriebsunfällen herrühren, 
gemeinſchaftlich zu tragen, ſobald ſie gegen Vereinsmitglieder auf Grund der 
beſtehenden Reichg⸗ und Staatsgeſetze geltend gemacht werden können und bei 
einer Berufsgenoſſenſchaft keine Deckung finden. Er bitte die Kammer, ſich 
auch mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Dann berichtete Herr Pfarrer Zimmer⸗ 
Neukirch über die Thätigkeit des von ihm geleiteten Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflicht⸗ 
ſchutzbereins. Der Verein habe bis jetzt gute Geſchäfte gemacht und ſich ent⸗ 
5 5 concurrenzfähig erwieſen. Die Koſten betrügen bis jetzt nur einige 

fennige auf das Hectar. Herr von Oldenburg ⸗Januſchau ſtellte den 
Antrag, daß die Sache dem Ausſchuß für Volkswirthſchaft zur weiteren Be⸗ 
arbeitung übergeben werde. Ohne Widerſpruch wurde ſchließlich der Antrag 
angenommen, die Angelegenheit an den Ausſchuß für Volkswirthſchaft zu über⸗ 
weiſen und dieſem die näheren Erwägungen darüber, welche Schritte vorläufig 
zu thun ſeien, zu überlaſſen. 

er Ausſchuß für Vereinsweſen hatte eine Anzahl von Anträgen 
landwirthſchaftlicher Vereine zur Berathung geſtellt. Eine längere Debatte rief 
der Antrag hervor, an geeigneter Stelle dahin zu wirken, daß die Schulkinder 
auf dem Lande nicht allein zum Ziehen von Rüben, ſondern auch beim Ernten 
von Oelfrüchten, die nur von Kindern geerntet werden können, ſchulfrei bleiben. 
Schließlich fand ein Antrag des Herrn Oekonomierath Aly⸗ Gr. Klonia, die 
Landwirthſchaftskammer möge dahin wirken, daß der Halbtags⸗ Schulunterricht 
auf dem Lande in der ganzen Provinz eingeführt werde, die Zuſtimmung der 
Verſammlung. Dem Antrage, eine Vereinbarung mit den Nachbarländern zu 
befürworten, um den Ma 9 en mord von Singvögel zu beſeitigen, 
wurde auch hier einſtimmig beſchloſſen. 


— 


Lokales. 
Thorn. 18. März 1897. 


eier des 100 jährigen Geburtstages Kaiſer 
wird in der hieſigen Garniſon in nachſtehender Weiſe 
begangen. Am 21. d. Mts. um 7½ Uhr Morgens wird von der Zinne des 
Rathhausthurmes vom Muſikkorps des Fußart.⸗Regts. Nr. 11 der Choral 
Lobe den Herrn“ geblaſen. um 11 Uhr Vormittags findet auf dem Hofe 
der Wilhelmskaſerne feierlicher Feldgottesdienſt ſtatt, an welchem 
ſämmtliche Truppentheile ohne Unterſchied der Konfeſſion vollzählig mit den 
Vorgeſetzten im Parade⸗Anzug Theil nehmen werden. Den Gottesdienſt hält 
Diviſionspfurrer Strauß ab. Die Fahnen und die Standarte, welche 
rechtzeitig vom Gouvernement abgeholt werden, werden mit friſchem Lorbeer 
geſchmückt und am Feldaltar aufgeftell Dei rege Wetter wird dieſer 
Gottesdienſt im Exerzierhauſe der Wilhelmskaſerne abgehalten. Für die 
augenblicklich zur Uebung einberufenen Landwehrleute der Fußartillerie wird 
uf dem Fußartillerie⸗Schießplatze gleichfalls ein Feldgottesdienſt und zwar 
vom Diviſionspfarrer Schönermark abgehalten werden. — Am 22. März 
11 Uhr Vormittags findet auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne Parade ſtatt, 
an welcher ſämmtliche Truppentheile pp. der Garniſou theilnehmen. Auch der 
Krieger⸗ und der Landwehrverein betheiligen ſich an dieſer Parade. Dieſelbe 
kommandirt der Kommandeur der 2. Fußartilerie » Brigade, Oberſt Freiherr 
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im Bereich der l 
der volle Tageslohn bezw. der 
fortgewährt werden. 

[Für die Pflanz 0 der Kaiſereiche,] welche am 
Sonntag Nachmittag 2⅛ Uhr auf dem Neuſtädtiſchen Markte vor dem 
Hauptportal der Kirche ſtattfinden ſoll, iſt folgendes Feſtprog ra m m 
aufgeſtellt worden: I. Aufmarſch des Feſtzuges, II. Anſprache des Ober» 
bürgermeiſters, III. Einpflanzung der Eiche durch ſtädtiſche Förſter, 
IV. Spatenſtiche mit Sinnſprüchen 1. des Oberbürgermeiſters und des 
Bürgermeiſters, 2. des Stadtverordnetenvorſtehers und des ſtellvertretenden 
Stadtverordnetenvorſtehers, 3. des Gouverneurs und des Kommandanten, 
4. des Landraths, 5. des Oberförſters. V. Allgemeiner Geſang des erſten 
Verſes der Nationalhymne, VI. Abmarſch des Feſtzuges. 


x [Berjonalien) Für den Bau des Amtsgerichts⸗ 
gebäudes in Thorn iſt der Regierungsbaumeiſter Bode aus 
Danzig für die Dauer des Baues nach Thorn verſetzt. — Der 
bei der letzten Etatsberathung beſchloſſenen feflen Anſtellung der 
Lehrerin Frl. Caro an der Knaben⸗Mittelſchule iſt, wie ver 


lautet, von der Kgl. Regierung in Marienwerder die Beſtätigung 


verſagt worden. — 

[Perſonalien beim Militär.] Als charakte⸗ 
rifirte Portepéefähnr che find die Kadetten v. Hülſen II. dem 
Infanterie-Regiment Nr. 18, Remitz dem Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61 und als Seconde Lieutenant Freiherr v. Dal wing dem 
Ulanen-Regiment Nr. 4 zugetheilt worden. 

[Perſonal ien bet der Poſt.] Err annt find 
der Major a. D. Heider in Dt. Krone zum Poſtdirektor, der 
Poſtſekretär Unkel in Schlochau zum Poſtmeiſter. 

DlPerſonalien aus dem Kreiſe Thorn] Der 
Beſitzer Robert Kuſel if als Gemeindevorſteher für den Ger 
meindebezirk Ottlotſchineck beſtätigt worden. — Zu Schul vorſtehern 
ſind gewählt und beſtätigt worden: Der Eigenthümer Johann 
Schultz zu Rubinkowo bei der Schule daſelbſt, die Beſitzer 
Wilhelm Herrmann zu Folgowo, Caſimir Las ki und Joſef 
Paszota zu Staw bei der Schule in Staw. 

Ureiskaſſe.] Die Dienſtſtunden der Kreiskaſſe zu 
Thorn zur Annahme von Einzahlungen und zur Leiſtung von 
Ausgaben find von der Regierung in Marienwerder wie folgt 
feſtgeſetzt worden: Für die Monate April bis einſchl. September 
von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr; für die Monate Ottober dis einſchl. März 
von 8 ½ Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und Nachmittags 
von 3 dis 4 Uhr. 

+ [Bur Hundert jahrfeier.] Durch Kabinetsordre 
vom 15. März d. Is iſt genehmigt worden, daß bei Genehmigung 
von Luſtbarkeiten, die aus Anlaß der hunderſten Wieder⸗ 
kehr des Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. ſtattfinden, von der 
Erhebung der in Tarifn ummer 39 des Stempelſteuergeſetzes vom 
31. Juli 1895 vorgeſchriebenen Stempelſteuer abge⸗ 
ſehen werde. f 

D[Bewerbungen] Um die durch den Abgang des 
Herrn Sieber in der hieſigen Kämmereikaſſe freigewordene 
Kontroleurſtelle find einige 50 Bewerbungen einger 
gangen. Unter den Bewerbern befinden ſich u. A, auch Offiziere 
a. D., Deck- und Beugoffiziere. 

IlStadtverordneten-Sitzung] am Mittwoch, 
den 17. März, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 30 Stadt- 
verordnete und am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stach o witz, Stadibaurath Schultze, Syn⸗ 
dikus Kelch, Oberförſter Bähr, ſowie die Stadträthe 
Kriwes, Matthes und Rudies. Den Vorfitz führt 
Stadtv.⸗Vorſteher Profeſſor Boeth ke. — Es erhält zunächſt 
Oberbürgermeiſter Kohli das Wort zum Vortrag des Berichts 
über die Verwaltung und den Stand der Gemein de⸗ 
angelegenheiten pro 1. April 1896/97 nach § 61 der 
Städteordnung. Einleitend bemerkt der Oberbürgermeiſter, niemand 
habe es mehr bedauert, als er ſelber, daß er in Folge von 
Krankheit verhindert war, an der letzten Sſtzung theilzunehmen. 
Wenn in jener Sitzung angeregt worden ſet, den Bericht in 
Zukunft doch einfach auf den Tiſch des Hauſes niederzulegen, ſo 
halte er dieſen Weg doch für ausgeſchloſſen; andernfalls würde 
er es gethan haben. Die mündliche Crflattung des Berichts 
wirke ermüdend, darin ſtimmte er dem Stadtv. Lambeck (mit 
Bezug auf deſſen Ausführungen in der letzten Sitzung) vollkommen 
bei. In anderen, namentlich größeren Städten werde der Bericht 
vervielfältigt und jo den Stadtverordneten überfandt; er ſtelle 
anheim, ob die Verſammlung dieſen Weg für die Zukunft be⸗ 
fürworten wolle. — Stadtv. Cohn meint, nach der Städte⸗ 
ordnung müſſe der Bericht mündlich erſtattet werden. Es wird 
indeſſen aus der Städteordnung nachgewieſen, daß dies nicht 
unbedingt erforderlich iſt. 

Dem hierauf vom Oberbürgermeiſter erſtatteten Bericht 
entnehmen wir Folgendes: Als hiſtoriſch bedeutſames Ereigniß 
wird die mehrtägige Anweſenhett des Prinzen Albrecht 
von Preußen im Auguſt v. J. hervorgehoben. Die Einwohner- 
zahl betrug am 2. Dezember 1895 nach der endgiltigen Feſt⸗ 
ſtellung durch das ſtatiſtiſche Bureau 30 314 Perſonen, einſchließ ⸗ 
lich der 7637 Köpfe betragenden Militärbevölkerung. Aus dem 
Magistrat find die unbeſoldeten Stadträthe Richter und Schirmer 
in Folge zunehmender Kränklichkeit ausgeſchieden und durch Ver⸗ 
leihung des Prädikats „Stadtälteſter“ geehrt worden. An ihrer 
Stelle wurden die Stadtverordneten Tilk und Kriwes zu Stadt⸗ 
räthen gewählt. An Stelle des ſchon am 16. Januar v. J aus- 
geſchiedenen Stadtbaurathes Schmidt wurde Regierungsbaumeiſter 
Schultze zum Stadtbaurath gewählt. Bei den Erſatzwahlen für 
die Stadtverordnetenverſammlung wurden die Herren Romann, 
Rawitzki, Kuntze und Riefflin neu in die Verſammlung gewählt; 
bei den Ergänzungswahlen wurden die übrigen ausſcheidenden 
Mitglieder ſämmtlich wiedergewählt. — Von der Regierung in 
Marienwerder ift die vollſtändige Trennung der Stadt- 


ſparkaſſe von der Kämmereikaſſe verlangt worden; eine] Stadtv. Dietrich meint, wenn der Verſammlung in der letzten 
hiergegen bei der Regierung angebrachte Vorſtellung iſt apſchlägig] Sitzung dasſelbe geſagt worden wäre, wie heute, dann würde fie 
beſchieden worden, wis der Magiſtrat in dieſer an gleich zufrieden geweſen fein; damals ſei man in dem Glauben 
die höhere Inſtanz gewandt hat. — Der Umſaß der Kämmerei] geweſen, os ſchon ein Antrag geſtellt worden ſei.— Stadtv. Schlee 
kaſſe belief ſich bis zum Februar auf nahezu 50 Millionen Mk.] widerſpricht dem, der Oberbürgermeiſter ſagte: Wir haben dem 
Das freie Kapitalvermögen der Stadt betrug am Schluſſe des] Kreiſe nur eine Offerte gemacht und wollten die Stadtver- 


Jahres 1896: 2 227 722 Mk., das Depofitorium der milden ordneten damit nicht behelligen. Darüber beklagten wir 
Stiftungen 1 493 894 Mk. Das Staatsſteuerſollſuns eben, daß wir damit nicht „behelligt“ worden 
hat ſich gegen das Vorjahr um circa 7000 Mk. erhöht. ſind. Mit fo etwas „behelligt“ man uns nicht. ſondern 


— Unter den Prozeſſen der Stadt iſt derjenige, welchen die 
verwittwete Frau Polizeiſekretär Seiler auf Anrechnung der 
vollen Militär dienſtzeit ihres verſtorbenen Mannes 
auf die Penſion gegen die Stadt angeſtrengt von prinzipieller 
Wichtigkeit. In erſter Inſtanz iſt Frau Seiler abge- 
wieſen worden, der Magiſtrat hofft, daß dies auch in 
der höchſten Inſtanz der Fall ſein wird, da die Stadt 
andernfalls ihren ſämmtlichen Beamten, welche aus dem Militär⸗ 
anwärterſtande hervorgegangen find, die volle Militärdienſtzeit 
bei der Penſionirung anrechnen müßte, während fie bisher nur 
die Hälfte der Dienfizeit anrechnet. — Auch in einem anderen 
Prozeß ist der Ausgang noch nicht vorherzuſehen; die Stadt ſoll 
nämlich noch Gutsherr von Schmolln ſein, wo fie nur ein Forſt⸗ 
haus hat. Aehnlich liegt die Sache mit Weißhof, welches eben⸗ 
falls einen Armenanſpruch gegen die Stadt erhoben hat, weil das 
Vorwerk Weißhof zum Kämmereigutsbezirk Thorn gehöre. 
Im Schlacht ha us iſt 1895/96 gegen 1894/95 weniger 
geſchlachtet worden, und zwar Großvieh 2746 Stück (gegen 
3123) Kleinvieh 8704 (gegen 9381) und Schweine 9 666 (gegen 
15 858). Am 1. April tritt vorausſichtlich der Vertrag mit 
Mocker in Kraft, wodurch eine beträchtliche Hebung des Schlacht 
verkebrs zu erwarten flieht. —- Bei der Gasanſtalt iſt zu 
bemerken, daß Thorn zu den Städten gehört, welche die niedrigſten 
Gaspreiſe berechnen; ein Rückgang des Gasverbrauchs ſteht da. 
durch bevor, daß auf dem Rangirbahnhof elektriſche Beleuchtung 
eingerichtet werden ſoll, die dann jedenfalls auch auf dem Hauptbahn⸗ 
hof eingeführt werden wird. — Der Ueberſchuß der Forſtoerwaltung 
betrug 41000 Mk.; die Holzpreiſe haben um 5 bis 10 Prozent 
angezogen. — Die Geſammtentnahme an Waſſer vom ſtädtiſchen 
Waſſerwerk betrug 1896: 335 892 Kubikmeter, was einen 
täglichen Durchſchnittsverbrauch von 918 Kubikmeter oder von 
40 Liter pro Tag und Nopf der Bevölkerung ergiebt. (Zwiſchen⸗ 
ruf: Das tft noch ſehr wenig!) 23 Prozent des Geſammt⸗ von 10 000 Mk, weil fie ihre Erzeugniſſe noch an Andere abge: 
Waſſerverbrauchs entfallen auf öffentliche Zwecke. Das geben habe. Die Klage wurde vom Reichsgericht abgewieſen. 
Klärwerk arbeitet neuerdings nur noch bei Tage. — P. habe ſich im Konkurſe beim Vergleichsabſchluß jo betragen, 
Brände find im Jahre 1896 22 vorgekommen, von denen als wenn ihm eine Gegenforderung nicht zuſtehe. Hätte er im 
14 allein durch vi: Nachtfeuerwache gelöſcht worden find. Letztere Konkurſe die Forderung der Beklagten beſtritten, weil ihm die 
Einrichtung hat ſich vortrefflich bewährt. Für Löſchge [Gegenforderung zuſtehe, jo wäre wahrſcheinlich der Akkord nicht 
bühren wurden 1896 nur 1100 Mk. verbraucht, gegen] mit 37 pCt. zu Stande gekommen, denn für die übrigen Gläubiger 
6400 Mt. bei 37 Bränden im Jahre 1895. — An Unter-] würde fi) der Stand der Maſſe günſtiger geſtelt haben. Bei 
ſtützungen für hieſige Arme find insgeſammt 25 968 Mk. aus- Lage der Sache iſt anzunehmen, daß der Vergleich auf der Grund- 
gezahlt. — Beim Gewerbegericht find 158 Streitſachen] lage abgeſchloſſen iſt, daß dem Beklagten eine einwandsfreie 
anhängig geweſen, von denen 7 noch unerledigt find; das Bau | Forderung von 12 476 Mark an den Kläger zuſtand, und daß der 
gewerksſchiedsgericht verhandelte über 16 Streitſachen. — Die] Kläger keine Gegenforderung halte. Er handelt argliſtig, wenn 
Statiftit des Meldeamts iſt nicht erfreulich; es find nämlich nurfer unter Feſthaltung der ihm durch den Vergleich gewährten 
3897 Perſonen zugezogen, während 3944 alſo 47 mehr, abgerf Vortheile jetzt eine Gegenforderung erhebt, die er, wenn er den 
zogen find. — Beim Standesamt wurden 807 Geburten und] Eid über ſein Vermögens verzeichniß gewiſſenhaft geleiſtet gat, ſich 
643 Sterbefälle gemeldet; 198 Ehen wurden vor dem Standes- zur Zeit des Konkurſes nicht zuſchrieb, und deren frühere Geltend⸗ 


wir ſind froh, wenn wir von ſolchen Dingen Kenntniß erhalten. 
Stadtv. Dietrich bleibt dabei in voriger Sitzung ſei der 
Verſammlung vom Magiſtratstiſche eine andere Auskunft geworden, 
als heute. Bürgermeiſter Stacho witz betont jedoch, ebenſo 
wie Stadbtv. Schlee, er (der Bürgermeiſter) habe in der 
vorigen Sitzung genau daſſelbe geſagt, was heute gejagt wurde. 
Damit iſt die Angelegenheit erledigt. (Schluß folgt.) 
Von den weiteren Beſchlüſſen (die Mehrzahl bezog ſich auf 
die Genehmigung geringfügiger Etatserhöhungen) heben wir noch 
folgende hervor: Es wurden bewilligt: 6600 Mk. zur Herſtellung 


100 Mt. für den Veteranen » Verein, unter der Bedingung, daß 
an dieſem Feſtbeitrage nur die wirklich bedürftigen Veteranen 
theilhaben ſollen; 500 Mk. für den Feſtzug und die Pflanzung 
der Kaiſereiche auf dem Neuſtädtiſchen Markt am nächſten Sonntag 
und endlich noch 300 Mk. (im Ganzen 1300 Mk.) für die 
Illumination der ſtädtiſchen Gebäude des Kriegerdenkmals ꝛc. 
am Abend des 22. März. ; 

* [Die diesjährige Kollekte] für die Berliner 
Stadtmiſſion wird am 2. Mai in den evangeliſcher 
kirchen der Provinz Weſtpreußen abgehalten werden. Weiten 
wird zu Gunſten der Errichtung eines Bethauſes in Subkau 
eine Kollekte abgehalten werden. 

»[Durch Zwangs vergleich erlöſchen Ge⸗ 
gen forderungen, fo hat das Reichsgericht in 
einem Zivilprozeß entſchteden. Die Aktiengeſellſchaft N. hatte 
ihre Fabrikate (Emaillirwaaren) dem Kaufmann P. zum Vertriebe 
übergeben. Zu dem ſodann über P. eröffneten Konkurſe meldete 
fie ihre Kauſpreis forderung von 12 476 Mk. an. Dieſe wurde 
ohne Widerſpruch des P. feſtgeſtellt und der Konkurs durch einen 
Zwangsvergleich von 37 pCt., für welchen fie ſtimmte, beendet. 
Demnächſt klagte P. gegen die Aktiengeſellſchaft auf Schadenerſatz 


E 


amt geſchloſſen. 

Stadlo. Dietrich vermißt in dem Bericht eine Erwähnung 
der Angelegenheit, betreffend das Ausſcheiden der Stadt 
aus dem Kreiſe. Oberbürgermeiſter Kohli erwidert, 
daß er ſich in dieſer Sache ſchon beim Vorſitzenden zum Wort 
gemeldet habe, und führt hierzu etwa Folgendes aus: Vor 
ungefähr Jahresfriſt babe die Verſammlung beſchloſſen den 
Magiſtrat zu erſuchen ſich mit dem Kreiſe wegen des Ausſcheidens 
der Stadt Thorn aus dem Kreiſe in Verbindung zu ſetzen. Es 
hätten hierzu erhebliche Vorarbeiten fatifinden müſſen. Zunächst 

abe man an eine Reihe anderer Städte geſchrieben, die in ähn⸗ 
icher Lage waren, wie Thorn es iſt. Aus den Akten dieſer 
Städte habe man dann aber geſeben, daß die Verhältniſſe in 
jedem Kreiſe anders lagen, als bei uns. Die betreffenden 
Städte konnten alle von ſelbſt ausſcheiden, weil fie die er- 
forderliche Einwohnerzahl hatten. Wir aber haben noch nicht 
25.000 Givileinwohner und find in Bezug auf unſer Ausſcheiden 
ſozuſagen auf die Gnade des Kreiſes angewieſen. In unſerem 
Falle muß dem Ausſcheiden aus dem Kreiſe eine Auseinander 
letzung mit dem Kreiſe vorhergehen. Hierfür muß die Vertheilung 
der Krelslaſten zu Grunde gelegt werden, das Aktiv- u. Paſſiv. Vers 
mögen etc, Beſonders verwickelt liegt die Sache bei Thorn da⸗ 
durch, daß wir ſtädtiſche Chauſſeen haben; dies war bei keiner 
der von uns befragten Städte der Fall. Wir haben nun an den 
Kreis unter Beifügung von Zahlenmaterial gewiſſermaßen nur 
die Anfrage gerichtet, ob er bereit ſei, überhaupt mit uns in Ber: 
handlungen zu treten. Lehnt der Kreistag dies ab, dann kommt 
Überhaupt keine Vorlage in der Angelegenheit an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. Im Frühjahr habe der Kreisausſchuß 
es rundweg abgelehnt, jetzt habe aber der Kreisausſchuß beſchloſſen, 
beim Kreistag den Antrag zu ſtellen, in Verhandlungen mit der 
Stadt einzutreten. Wie der Ausgang dieſer Berhandlungen ſchließlich 
fein werde, das ſei noch zweifelhaft. Auf die Tagesordnung des dem⸗ 
nächſt ſtattfindenden Kreistags ſei der Antrag noch nicht geſetzt worden. 
Zum Schluß meint der Oberbürgermeiſter, er müſſe es zurück⸗ 
weiſen, daß der Magiſtat dadurch, daß er der Verfammlung das 
zuſammengeſtellte Zahlenmaterial nicht mitgetheilt habe, jo iNoyal 
gehandelt habe, wie dies in der letzten Verſammlung zum Aus⸗ 
druck gekommen ſei. (Zwiſchenruf: Von illoyal war keine Rede!) 
Es lag noch kein Grund vor, die Zahlen mitzutheilen, weil es ſich 
lediglich um Vorbereitungen handelte; man wollte die Stadtn.- 
Verſammlung damit nicht behelligen. Wenn die Verſammlung 
es aber wiſſen wollte, jo theile er mit, daß nach der Rechnung 
des Magiſtrats die Stadt an den reis ca. 900.000 


Mark, wahrſcheinlich rund 1 Million werde zahlen 
müſſen. 


Cigarrengeſchäft findet 


1 Lehrling 2 


am 1. April Aufnahme. 1 3 
Wilhelm Luckwald Nachf., zu vermiethen. Näheres 
Bromberg. 


Recht geübte 
Taillen- Arbeiterinnen 


. — ſich ſofort melden. Auch junge er 


ubehör 
zum lernen werden unentgeltlich Ariusbef 
ommen bei H. Stefanska Baderſtr. 20. 


iets. Zimmer mit Penſion ſof. zu ver⸗ 
. Fiſcherftraße dee. 7. 


t. Markt 


vermiethet { 


Kl. Wohnung zu verm. Coppernikusſtr. 15. 


Wohnung, 


immer, Küche und Zubeh 
5 Sul 


= 2ohnung, = 


immern, III e, 
ſofort oder per ſpäter zu verm. 


| 3 große Wohnungen 


machung den Vergleich vereitelt haben würde. 

für Militäranwärter .] 

Zum 1. Mai bei der Königl. Eiſenbahndirektion Danzig, Anwärter für den 
200 Mark und der 
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ngeklagten zu 100 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 
u vermiethen: 


Freundliche Wohnungen, 
4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
Mocker, gegenüber der Mädchenſchule. 
Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 
2 frenndl, Zimmer, helle Küche, Ausſicht 
nach der Weichſel, mit allem Zubehör zu 
vermiethen. Bäckerſtraßze 3. 
1 gut mbl. Zim zu verm. Thurmſtr 8, part. 


5 neben dem 


Stephan. 


sverſteigerung.] Das der Wittwe und den ® 


1 herrschaftl. Balkonwohnung 


2 IT III 
Die von Herrn Hauptmann von Heimburg, 
Ji 


nung, mit Stallung, Garten, iſt vom 1. April 
ab anderweitig zu vermiethen. 
717 A. M 


Wohnung 
2—3 Zimmer mit Zubehör zum 1. April zu 
vermiethen E. Weber, Mellienſtraße 78. 


ſtraft wurden ferner: der Arbeiter Auguſt Schulz, ohne feſten Wohnſitz, 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 2 Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluft auf 3 Jahre und Zuläfſigkeit von Pol cht und der Stein⸗ 
ſchläger 2 Engler, ohne feſten Wohnſitz, wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten erg ee 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 2 Jahre. 

SlSubmiſſion.] Geſtern Vormittag ſtand im Nicolai' ſchen Saale 
vor dem Königl. Waſſerbauinſpektor Herrn May Termin an zur Vergebung 
der Lieferungen von Strombaumaterialien für den Waſſerbau⸗ 
in ſpektionsbezirk Thorn, umfaſſend die Bauabtheilungen Thorn und Schulitz, 
von der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze bis Fordon. Es ſind zu liefern: Wald⸗ 
und Weidenfaſchinen, Pfähle, Steine und Eiſendraht. Für die Eiſendraht⸗ 
lieferung, 25000 Kilogramm, waren 8 Offerten aus Thorn, Danzig, Elbing 
und Schulitz eingegangen, die Preiſe waren je nach der Stärke pro 50 kg 
19,20 23,18 Mk. dfaſchinen find zu liefern 95000 ebm, Weiden⸗ 
faſchinen 16000 ebm. Für erſtere wurden gefordert: 0,92—1,30 Mark, 
für die letzteren 0,86— 1,15 Mk. pro cbm. Für Pfähle verſchiedener ve 
34000 Stück, wurden gefordert pro 1000 (1,40 m lang 10cm im O) von 94 M. 
bis 195 Mark, kürzere 16—25 Mark, Steine verſchiedener Gattung, zu 
liefern 4800 cbm, gefordert pro ebm, je nach Art, 6,58 bis 12,90 Mark 
frei Bauſtelle. Abgegeben waren 31 Offerten. 

(Leichen fund.] In der Schirpitzer Forſt wurde vorgeſtern 
die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden. Es ſcheint Selbſtmord 


von Gasbeleuchtung in der Mellien⸗ und der Brombergerſtraße; l durch Vergiftung vorzuliegen, da ſich in nächſter Nähe der Leiche ein 


Fläſchchen befand, das eine anſcheinend giftige Subſtanz enthielt. 
Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,88 Meter, 
das Waſſer fällt weiter. Abgefahren iſt geſtern Nachmittag der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ nach Kurzebrak, um Kähne hierher zu ſchleppen. Einge⸗ 
troffen iſt der Dampfer „Montwy“ mit voller Ladung Oel, Heringen, Soda 
und Kolonialgütern aus Danzig, der erſte in dieſem Jahre aus Danzi 
eingetroffene beladene Dampfer. Heute ſprang der Wind nach Süd 
um, und iſt der Schifffahrt ſehr willkommen, wenn auch erſt ein Nordweſt⸗ 
wind die Schifffahrt in vollen Gang bringen würde. > 
Warſchau, 18. März. (Eingegangen 1 uhr 14 Min) 
Waſſerſtand hier heute 1,80 Meter, gegen 1,85 Meter geſtern. 


e Aus dem Kreiſe Thorn, 18. März. In Altau brannte 
eſtern Mittag das Wohnhaus des Beſitzers Panſegrau nieder. Ueber die 
ntſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts bekannt. . 

horn⸗Culmer Kreisgrenze, 17. März. Dieſer Tage 
hielt der Kornatowo⸗Dombrowker Bienenzuchtverein in Pniewitten 
eine außerordentliche Sitzung ab; auf der Tagesordnung ſtand die Grün⸗ 
dung eines ſelbſiſtändigen Vereins Dombrowken. Zum Vorſitzenden dieſes 
ey wurde der bekannte Imker Lehrer Podlaszewski aus Blandau 
gewählt. 1 


Böriefkaflen der Redalition. 

An N. S. Nach unſeren Erkundigungen hat die Bäckerinnung des⸗ 
halb beſchloſſen, ſich an dem Feſtzuge nicht zu betheiligen, weil um 7 Uhr 
Abends die Arbeit in den Bäckereien ſchon wieder beginnt, die „Nachfeier“ 
nach dem Feſtzuge aber zweifellos zu Kolliſionen mit der Arbeitspflicht 
führen würde. Die Bäckermeiſter ſind deshalb mit den Geſellen dahin über⸗ 
eingekommen, daß letztere lieber am erſten Oſter⸗ oder Pfingfifeiertag, wo 
die Nachtarbeit in Bäckereien betanntlich vollſtändig ruht, ein Feſt begehen, 
zu denen ihnen die Meiſter einen erheblichen Zuſchuß zu bewilligen ſi 
bereit erklärt haben. 


Vermiſchtes. 

In dem Juwelierladen von Platzer in der Maria⸗ 
hilferſtraße in Wien wurde in der Nacht zum Dienſtag ein Einbruch ver⸗ 
übt. Die Diebe ſtahlen Juwelen im Werthe von 30000 bis 40 000 
Gulden. Einer der Einbrecher wurde noch geſtern Nachmittag in einer 
Pfandleihanſtalt verhaftet, wo er die geraubten Gegenſtände verpfänden 
wollte. Derſelbe heißt Kelner und iſt aus 1 in Mähren gebürtig. 
Während des Transportes entwich der Verhaftete der Polizei, bedrohte 
einen Polizeiwachmann mit dem Meſſer, wurde aber von Paſſanten über⸗ 
wältigt und ins Gefängniß eingeliefert. 

Durch Dynamit ſoll nach einer Meldung aus Havannah ein 
Eiſenbahnzug, der ſpaniſche Truppen transportirte, beim Paſſiren einer 
Schlucht ſüdlich von Politefaria (Provinz Pinar del Rio) in die Luft ge⸗ 
ſprengt ſein. Etwa 250 Perſonen jollen getödtet ſein. 


Neueſte Nachrichten. 

Nizza, 17. März. Kaiſer Franz Joſeph iſt heute Nach⸗ 
mittag zu einem Beſuche bei der Königin Vickoria von England 
in Gimiez eingetroffen. 

Kanea, 17. März. Die Leichenfeſerlichkeiten für die in 
Folge der Kataftrophe an Bord des Kriegsſchiffes „Sſyſſoi Weliki“ 
Verunglückten fanden heute in Gegenwart der Admirale, Offiziere 
und Abtheilungen von Marineſoldaten aller Nationalitäten ſtatt. 
Nach der Feier an Bord des „Sſyſſoi Weliki“ wurden die Särge 
nach dem Kirchhofe geſchafft. Die Särge der Offiziere wurden 


1. J von Offizieren ſämmtlicher Nationalitäten getragen. 


— — — ſ⅛— — —. — — — —— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Metemologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 18. Mürz um 6 Uhr Morgens über Null: 2 94 
Reter. — Lufttemperatur + 5 Cr. Celſ. — Wetter heiter — 
Windrichtung: Südweſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchlaud: 
itag, den 19. März: Vorwiegend trübe, Ni 
dan Seite, de ned Mir Frische Ende Page 


Berliner telegraphiſche Echlußeourſe. 
18. 3. 17 3. 18. 3 


17. 8. 
| : Mai 65,25 0164,80 
Ruff. Noten. p. Cars 210,35 ii n N- Port — 889% 
arſchan 8 Tage 21555 Roggen: Mai 122,— 121,50 
Deſterreich. Bantı | 8 140 0 Hafer: Mai 128,— 128,50 
‚ Gonjolß 8 pr 3 MI Rüdsl: Mai 54,50 55,10 
Breuß Tonſolss / pr 19920 Spiritus 50er: loco | —.— 58,70 
Preuß. Conſols 4 pr. 2 103,80 70er leco. ER 
Dig Meise 19400 - 70er me N 
. an * . A ! 
Wr. Bfdpr. 3% nb. Il 8 94,10 70er Mai 43,90 43,70 
” * 3 ½“0 * 4 100,20) | 
Poeſ. Pfandb. 343%) ® 100, 
€ „ %, 8 102,50 
Poln. Pſbbr. 4½% 1 | 67,80) | 
Türk. 1% Anleihe “ 18,85 | 
Ital. Rente 4% 289,30 
Rum. R. v. 1894 4% » 87 50 
Disc. Comm Antbeil: E 202,90 
pen. Bergw.⸗Act.“ S 174,75 
Str Sudan. % 10075 
Tendenz der Fondsb. matt 


Wechſel⸗Digcont 3½ % Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-Aul. 


erſt die Genehmigung der Verſammlung eingeholt werden. — wurde wegen Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Be⸗ 40 für andere Effekten 4½ 
— — — ———— ͤ —Wruʃ2v an —ö m — — nn — ex 
icht 7 5 öbl. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ Zwei Wohnungen 
Cüchtiger Reiſender Im Hauſe Mellinſtr. 138 5 mieten. Goppernitusfte. 2A, ed. h ‚u. Kiage, zum „| Suufs Sepnpmadgesite, 1 im i. egen 
für oe und Zuckerwaaren gefucht. iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte Waldhäuschen 1. Apel zu vermieten. 971 fans Bübebör vom 1. abet Beyer: nn 
er Für Eee ee eg he en 2 iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. Näheres parterre, rechts. re 
In meinem Cologiahwaaren-, Wein- und] 218 Konrad Schwartz. in 2 Wohnungen von je 3 Simmern, Küche] In unſerem neuerbauten Haufe jind 


Aliſtädt Markt 35, I. Elage, 


Wohnung von 5 Zimmern und Zu 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmer nebſtf vom 1. April 5 r 

5 Parterre⸗ Wohnung. Eu den . Apel en ir beruhen -W en deb 
ör pr. 1. April 2 Zimmer, Küche und Keller für 200 Mark Gebr. Casper, e em Hauſe 
S es Gerechteſtr. 13/17. Schulstr. 1 


find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


4039 Soppart, Bacheſtraße 17 


er Do et ru a DT 
n meinem Haufe Mauerſtr. 32 jind 
noch 1 8, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., 1 Wohnung, 1 Zimmer, Cabinet, 
Küche ꝛc. vom 1. April 1897 zu vermiekhen. 
990 ©. A. Gukseh. 


55 innegehabte Woh⸗ 


ajewski. 


Er 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze, 


E Seglerſtraße 26 


M. Suchowolski 
Herren- und Anaben⸗Garderoben Geschäft 


unter der Firma 


ein 


Munnfacturwaaren⸗ 


am heutigen Tage eröffne. 
j Durch Verbindungen mit erften Häuſern dieſer 
Mit der ergebenen Bitte, mich bei Bedarf in 
Umgegend unter der Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 


Gradlinige massive Decke. 
System KLEINE. 


Deutsches Reichspatent No, 71102. 
. —9 2 — 
Ausserdem patentirt in: 
Oesterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 
England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste zugleich billige ehene Decke. 


Grosse Ersparniss am I Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 

In jedem Mauersteinmaterial ausführbar., 8 

Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. | 

| 


Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. 
Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. ; 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
aller grossen Städte, Berlin etc. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- 


u. Privatbauten ausgeführt. | 
Alleinvertreter für den Kreis Thorn: | 
Ulmer & Kaun, Thorn, 

| Baugeschäft. : 

U — Kostenanschläge werden kostenlos angefertigt. | 


Bekanntmachung. | 

Mittwoch, den 24. März er., 
Vormittags 9 Uhr, wird eine, weſtlich 
bei Schloß Dybow an der Weichſel 
belegene Parzelle zur Grasnutzung und 
Nachmittags 3 Uhr der Exercierplatz 
bei Liſſomitz zur Weider pp. Nutzung 
an Ort und Stelle an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. 

Die Bedingungen ſind bei uns ein⸗ 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 


Am Freitag, 2. April d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage der Thorner 
Pfandleihanſtalt (P. Foerster) vor 
der Pfandkammer nachſtehend verfallenen 
Pfände, beſtehend in goldenen und fil: 
bernen Herren: und Damen - Uhren, 
Ringen u. ſ. w. 


zuſehen 4156) [ Nr. 63, 243, 244, 256 bis 

Garniſon-Verwaltung, Thorn. 273, 275 Bis 285, 287 

eee _Hmeiftbietend verſteigern. 
Bekanntmachung. Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 


Freitag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, werden auf dem 
Schießſtande hinter dem Fort Heinrich 
von Plauen (IVa) 

37 Stück hölzerne Schützenlager, 
„benjelben Tag, Nachm. 3 ½ Uhr, 
auf den 3 im Jagen 161 

irpitzer For 73 
N 111 Stück dergleichen Borjährige 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige Knahen-Garderohe, 


Baarzahlung an Ort u. Stelle verkauft 2 1 11 ee 
Garniſon⸗Verwaltung, Thorn. zu een Preisen. 


Oeffentliche B. Sandelowski & Co. 


Iwangsverſteigerung. D 
Morgen am 19. März cr.) billig e — 82. 


Vormittags 10 Uhr, Futtermohrrüben 


werde ich vor der Pfandkammer hierſ. 
offerirt billig 


23 Paar Kinder⸗ u. Knaben: 
efel Amand Müller, 
Gulmerftrafe 20. 1106 


Slnminations-Zeudpter 


von Cement, p. Did. 0,75, Stück 0,08 empfiehlt 


102) R. Uebrick, Thorn 3. 


Zum 1. April er. ſuche ich einen 


ordentlichen Kutſcher. 


arl Matthes, 


eines Jahres bei der hieſigen Polizei- 
Verwaltung von den Berechtigten in 
Anſpruch genommen werden. 
Thorn, den 18. März 1897. 
le bert, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


ö 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 5 i 
Gärtner, 
Gerichtsvollßzieher in Thorn. 


ff. Wurstwaaren 


der erei vereinigter Landwirthe 
u euberg Wespe, empfiehlt 


im Rof 
J. Stoller, Schillerſtraße 1. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckere Ernſt Lambeck, Thorn. 


P. 


im Hauſe des Herrn Carl Matthes 
2 
2 


Branche bin ich in den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen. 
meinen Artikeln beehren zu wollen, empfehle ich mich dem geehrten Publikum Thorns und 
bei billigen Preiſen. Hochachtungsvoll 


M. Suchowolski. 


Liederfreunde genen ‚Freitas: 


I * General⸗Verſammlung 
helm⸗Schuhenbrüderſchaft! > en A 
e Liederkranz. 


Jur Feier des 100jährigen Geburtstages 
Seiner Majeſtät des Hochſeligen Aaiſers Wilhelm 1, 


findet am 


Montag, den 22. März 1897, Vorm. 9 uhr, 


Sonnabend, d. 20. März d. J. 
Abends 8 ½¼ Uhr, 


in den Sälen des Schützenhauses: 
Kaiser Wilhelm I. Gedenkfeier, 
Konzert u, Tanz. 


rg 


Nachmittags 3 Uhr: 


Festessen 


im Schützenſaale, an welchem uns Gäſte ſehr willkommen ſein ſollen. 
Gedeck 2,50 ME. — Theilnehmerliſte liegt bis zum 20. d. M. im Schützenhauſe 
bei Herrn Grunau aus. 


Sonnabend, den 20. d. Dis., Nachmittags 2 Uhr: 
Probeschiessen. 38 
Der Vorstand. 


Aufruf. Ri 


eier des 10Ojähri d D 
RR SE ey Wilhelm es e e e Afgg nur hd ngg: 


Montag, den 22. d. Bits, Nachm. 4 Uhr, 
Festessen u 


im geohen Saale pes Aurtuspofes fiat. Preis des Gededs 4 M. 
e 


heilnehmerliſte liegt bis zum 20. d. Mts., Abends, im Artushofe bei 
Herrn Meyling aus. 


7 
Vaio 


Festprogramm 7 100 Jahr-Feier 


Sonnabend, den 20. März, 
8 Uhr Abends: 


Fest-Kommers 


im Vereinslokal (Nieolal) 

Sonntag, den 21. März: 

1) Theilnahme am Feſtgottesdienſt der 
Garnifon auf dem Hofe der Wilhelm⸗ 
Kaſerne; hierzu tritt der Verein um 
9% Uhr Vormittags am Bromberger 
Thor an. 
Theilnahme an dem großen Feſtzuge, 
verbunden mit Pflanzung der Gedächt⸗ 
nißeiche: hierzu tritt der Verein um 
1%, Uhr Mittags am Bromberger 
T:or an. 
Montag, den 22. März: 

1) Theilnahme an der großen Parade 
der Garnison; hierzu tritt der Verein 
um 9°/, Uhr Vormittags am Brom⸗ 
berger Thor an. 
Nach der Parade: Marſch nach der 
Eiſenbrücke und Befeſtigung eines- 
Lorbeerkrenzes an dem Denkmal 


— 


Boethke, Dr. Borchert Hausleutner. . 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. Erſter Staatsanwalt. Landgerichts⸗Präſident. Abe — 24. u. 12. März: Schlern. 
Dr. Kohli, 8 ohne, Herm. Schwartz Jun. zug mit Gewehren; Orden, Ehrenzeichen und 

Oberbürgermeiſter. Generallieutenant und Gouverneur. Handelskammer⸗Vorſitzender. Bereingabzeichen werden angelegt. 


v. Schwerin, 


Die Herren Offiziere zum Kommers mit 
Landrathsamts⸗Verwalter. 


Waffenrock und Epauletts. 
1163 Der Vorstand. 


Mein Saal 


iſt noch für den 22. März er. zu ver: 
geben. M. Nicolai. 


Tanz- Unterricht. 


Am 4. April bin ich 2 Tage in Thorn 
und nehme im „Thorner Hof“ Anmel⸗ 
dungen zu dem gleich nach Oſtern beginnen⸗ 
den Tanzkurſe für Erwachſene und Kinder 
entgegen. 

Elise Funk, Balletmeiſterin, 
1152 Poſen, Victoriaſtr. 21. 


Westpreuss. Hufheschlags-Lehrschmiede Danzig. —ñ —— 


Der nächſte Lehrkurſus beginnt am 6. April er. Anmeldungen nimm t F Ib — S 
entgegen der Diem Thierarzt Leitzen. er 1 Zu pend E. 


-Apfelsinen Für den ſo ſchwer heimgeſuch⸗ 
Loose { 


1014 


ii Donnerſtag, d 18 u. Freitag d. 19. März er. 
Schützenhaus. Zwei 5 2 
der in Berlin ſo beliebten und hier beſteus acereditirten 

BR Stettiner Sänger 
Hrn. Hippel, Heinrich, Tiek, Linke, Ehrke ete. 
Jeden Abend durchweg neues, urkomiſches Programm. 
U. A,: Das fingende und tanzende Europa.“ — LisHung » 
Tſchang.“ — „Ema mein Mauſeſchwänzchen.“ — (Nur die 
neueſten Schlager.) 
3 Anfang 8 uhr. Entree 75 Pf. Billets a 60 Pf. 
ſind vorher in der Eigarren⸗Handlung des Herrn Duszynski 
zu haben. 
ur dieſe beiden Soireen finden ſtatt. WE 


„Iten Wetterforſcher Rudolf Falb 
a. Pofttorb 32-36 Stüc ſiſt ferner heute eingegangen: 
J. G. 2 Mk i 


ark 3,80, portofrei, x 
verſendet gegen Nachnahme in Summa bis 
jetzt 40 Mk. 80 Pf. 


Valentin Wiegele, Trieſt. 
Tüchtige ag Weitere Gaben nimmt entgegen 
die Expedition der 


Eifenfchiffbaner und „Thorner Zeitung.“ 
Uietet eee, 


; Kirchliche Nachrichten. 
e Veſchafkigung nd Am 1 den 15 Ahle 1897. 


| ee 
J. W. Klawitter, [vs e gebe men, 
Schiffswerft, Danzig. Synagogale Nachrichten. 


womöglich älteres Mädchen od. Witte, 
alleinftehend, aufs Land. Lebensſtellung bei 
Familienanſchluß. Auch findet ein Knecht 
bei 180-200 Mk. Lohn angenehme Stellung. 
Reiſe frei. 
Obermühle b. Wanfried a / W. 


1134 Möbl. Zimmer Freitag Abendandacht 6 Uhr. 
HEkelmann. billig zu vermiethen Böclerſt. 47, III. Hierzu Beilage und Lotterie-Vifte⸗ 


Veilage d. Thorner 


Deutſcher Reichstag. 


Sigung vom Mittwoch, den 17. März. 


Berathung des Antrages Kardorff⸗Manteuffel betr. Abänderung der 
Bundesrathsbeſtimmungen über den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien 
in Verbindung mit dem Antrage Rickert betr. die Berathung der Petitionen 
über die Einſchränkung der Arbeitszeit in Bäckereien. 

Abg. Graf Stolberg ⸗Wernigerode (konſ.) begründet den Antrag, 
welcher beſonders die mittleren Betriebe ſchützen wolle. Am beſten wäre 
die Aufhebung der ganzen Bäckereiverordnung; um aber den verbündeten 
Regierungen entgegenzukommen, würde nur Abänderung der Verordnung 
und Beſchränkung derſelben auf die Großbetriebe beantragt. 

Staatsſekretär Dr. v Bötticher erklärt, die nunmehr vollſtändig 
vorliegenden Berichte über die in dieſer Angelegenheit angeſtellte Umfrage 
ſeien ſich darüber alle einig, daß es kaum möglich ſei, nach ſo kurzer Zeit 
der Wirkſamkeit der Verordnung ein Urtheil zu fällen über die Zweckdien⸗ 
lichkeit der Aufhebung oder einer weſentlichen Abänderung der ſelben Schon 
jetzt hätten ſich gegen die Abänderung oder Aufhebung, zur Zeit wenigſtens 
erklärt: Preußen, Sachſen, Württemberg und Reuß j. L. Schwere wirth⸗ 
ſchaftliche Schädigungen ſollen in einzelnen Bezirken Baierns, in Mecklen⸗ 
burg, Lübeck, Hamburg und einigen anderen Staaten vorgekommen ſein, 
aber auch hier nur in größeren Städten und zum Theil nur in mittleren 
und kleinen Betrieben. Was das Schwinden des guten Einvernehmens 

ʒzwiſchen Meiſter und Geſellen angehe, jo lägen vereinzelte Klagen vor. Die 

Meiſter wollen die Arbeitszeit ausnützen, die Geſellen aber wären läſſiger 
und unbotmäßiger als früher. In einigen Bezirken ſähe man die Verord⸗ 
nung als eine Errungenſchaft der Sozialdemokratie an. (Die Abgg. von 
Kardorff und Singer rufen gleichzeitig: „Das iſt ſie ja auch!“ Heiterkeit); 
in anderen ſage man, der Sozialdemokratie ſei nunmehr ein weſentliches 
Kampfmittel entzogen. ( Heiterkeit.) Er (Redner) halte die Beſtimmung 
bezüglich der Dauer der Arbeitszeit an den Tagen vor Sonn⸗ und Feſttagen 
für änderungsfähig. ; 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) bittet, die Gutachten, ſobald fie gedruckt find, 
dem Hauſe zugänglich zu machen und beantragt die Abſetzung des Antrages 
Kardorff von der Tagesordnung, zieht jedoch den Antrag ſpäter zurück; ein 
u des Abg. Bebel, welcher den Antrag Hitze wieder aufnimmt, wird 
abgelehnt. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) befürwortet die Abänderung der Ver⸗ 
ordnung. Die Verhältniſſe in den einzelnen Landestheilen ſeien verſchieden; 
ſchablonenhaft könne eine ſolche Materie nicht behandelt werden. 

Abg. Aug ſt (d. Vp.) erkennt an, daß einige Abänderungen gemacht 
werden könnten. 

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) erklärt, die Debatte ſei verfrüht. Das Centrum 
könne daher auch noch keinen Antrag ſtellen, trotzdem es immer für den 
Schutz des Handwerks eingetreten ſei. 

Abg Haſſe (natlib) ſpricht ſich im Namen feiner Partei im Sinne 
der Antragſteller aus. 

Abg. Vielhagen (d. Reſp) beantragt die Aufhebung der ganzen 
Bäckereiverordnung. 

Abg. Bebel (Soz.) ſpricht gegen eine Aenderung der Verordnung, 
desgl. Abg Schneider (frſ. Vp.) 

Nach weiteren kurzen — mehrerer Abgeordneten wird ein 
Antrag Pichler, über den Antrag Kardorff zur Tagesordnung überzugehen, 
mit 148 gegen 104 Stimmen angenommen. 

Damit iſt der Antrag Kardorff erledigt. 


2 


Si 
Ireitag, den 19. März 1897. 


1 


kr 
) 
* 


Zeitung Nr. 66. 


Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: 3. Berathung des Auslieferungs⸗ 
vertrages zwiſchen dem Reich und den Niederlanden. Dringlicher Antrag 
Lieber betr. die erſte Rate zum Bau eines Präſidialgebäu des; Marineetat 
2. Leſung. (Schluß 5 Uhr 55 Min.) 7 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

— Tuchel, 17. März. Auf den 29. März iſt ein Kreistag anbe⸗ 
raumt, auf welchem über die Erbauung einer Kleinbahn, jowie über 
den Ausbau neuer Wegeſtrecken im Kreiſe Tuchel endgültig Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. Mit Rückſicht darauf, daß die im Kreiſe zu erbauende Klein⸗ 
bahn nur als Fortſetzung einer entweder von dem Nachbarkreiſe Bromberg 
von Crone über Monkowarsk und Lakomowo, oder einer vom Kreiſe Flatow 
von Soßnow aus bei Cioszek oder Waldowke an unſere Kreisgrenze her⸗ 
U Kleinbahn gebaut werden kann, kommen folgende Strecken 
in Betracht Lakomowo⸗Bagnitz⸗Gr. Klonia⸗Przyrowo⸗Bruchau⸗Tuchel mit 
Abzweigungen nach Pruſt und Kenſau, oder Waldowke⸗Kl. Klonia⸗Gr. 
Klonia und weiter wie vor nach Tuchel mit den Abzweigungen. Ferner 
kommt der Aus bau der Wegeſtrecken Reetz⸗Chauſſee Tuchel⸗Konitz; Szumionza⸗ 
Gr Schliewitz zu befeſtigligten Straßen in Frage. 

— Inowrazlaw, 16. März. Heute früh wurde ein kleines Haus in 
der Krämergaſſe, der Händlerin Cohn gehörig, ein Raub der Flammen. 
Das Feuer war auf dem Bodenraum ausgekommen. Da in jener Straße 
ein ganzer Complex von ſolchen kleinen Häuſern eng zuſammengedrängt 
ſteht, ſo hatte die Feuerwehr große Mühe, den Brand auf ſeinen Herd zu 
beſchränken. 

— Rogowo, 16. März. Zum Fall Gohr wird dem „Geſ.“ 
geſchrieben: Bis jetzt iſt der in der Kaſſe des Bürgermeiſters Gohr entdeckte 
Defekt noch nicht genau feſtgeſtellt, doch ſoll ſich der Fehlbetrag auf 2000 
Mk. belaufen. Amtlich iſt bereits gegen Bürgermeiſter G., welcher ſich zur 
Zeit krankheitshalber in der Charitee zu Berlin aufhält, Strafanzeige bei 
der Staatsanwaltſchaft zu Gneſen erſtattet worden. In der geſtern 
Nachmittag abgehaltenen Stadwerordnetenſitzung wurde beſchloſſen, bei dem 
Regierungspräſidenten zu Bromberg die Amtsentſetzung des Bürgermeiſters 
zu beantragen. Ze 

— Wongrowitz, 16. März. Im hieſigen jüdiſchen Litteraturverein hiel 
Rabbiner Dr. Lewin aus Inowrazlaw einen Vortrag über das Thema: 
„Die Juden in der Provinz Poſen, beſonders in der hieſigen Stadt.“ 
Darnach iſt die hieſige jüdiſche Gemeinde im Jahre 1775 mit vier Familien 
gegründet worden und ſind davon Nachkommen heute noch vorhanden. Die 
Niederlaſſung bedurfte der Genehmigung des hieſigen Kloſterabtes und 
wurde gegen Zahlung von 9 Mark jährlich an die Kämmereikaſſe geſtattet. 


Vermiſchtes. 


Gelegentlich des Todestages Kaiſer Wil⸗ 
helms 1. macht die „Magdbg. Ztg.“ auf ein ſeltſames Zahlenſpiel auf⸗ 
merkſam, zu dem eine Reihe der wichtigſten Daten aus des alten Kaiſers 
Lebensgeſchichte Gelegenheit bietet Im Jahre 1829, als ſich Prinz Wil 
helm mit der Prinzeſſin Auguſta von Weimar vermählte, verkündete ihm, 
wie man ſich erzählt, eine Wahrſagerin drei der wichtigſten Jahre feiner 
Geſchichte im Voraus: daß Jahr 1849, in dem er an der Spitze der 
preu ßiſchen Truppen gegen die Revolution kämpfen ſollte, das Jahr de 
Kaiſerkrönung 1871 und das Todesjahr 1888. Sie fand dieſe Zahlen, 


indem ſie zu dem Jahre 1829 die Querſumme der Zahl, N 
wonnenen Summe wieder deren Querſumme addirte u. ſ. w. Alſo: 
1829 (1 ＋ 8 ＋ 2 f 9) = 1849; 1849 (1+-8+4-+9) = 1871 
1871 - 1 ＋ 8 7 ＋ 1 1885. Mag die Wahrſagerin Erfindung 
ſein, die ganze Kombination bleibt überraſchend genug und zeigt, wie 
ſeltſam oft der Zufall ſpielt. Zu 
Verſchüttet worden iſt durch niedergehende Kainitmaſſen im 
Staatsbergwerk zu Leopoldshall (Anhalt) eine größere Anzahl Bergleute; 
vier wurden getödtet, ebenſoviel ſchwer verletzt. g 
Ein Unfall ereignete ſich im Hapierteſchacht in Quaregnon in 
Belgien. Ein aufwärts gezogenes Fahrſtuhlgehäuſe ſtieß gegen eine oben 
am Schacht befindliche Vorrichtung, wobei ein Arbeiter getödtet wurde. 
Das abwärts gehende Gehäuſe, in welchem ſich 6 Arbeiter befanden, iſt 
zum Glück nicht abgeſtürzt, ſondern hängen geblieben. Die Inſaſſen wurden 
leicht an den Beinen verletzt. 7 
Unter den Soldaten der Garniſon zu Weimar traten 
kürzlich Erkrankungen auf, die anſcheinend auf Vergiftung zurückzuführen 
waren. Jetzt hat ſich auch, wie man aus Weimar ſchreibt, die myiteriöfe 
Angelegenheit ganz einfach aufgeklärt. Die Vergiftung iſt nämlich herbei⸗ 
geführt durch Ueberreſte von künſtlichen Düngemitteln, die ſich in den 
Säcken befanden, in denen die zu einem Kartoffelſalat verwendeten Knollen⸗ 
gewächſe von einem Landwirth aus Oberweimar in die Garniſonküche 
eingeliefert worden waren. Dieſe giftigen Beſtandtheile hatten ſich an 
die Schaale der Kartoffel geheftet und ſind bei deren Abwaſchung 
en worden und dann in den Fleiſchtheil der Kartoffel hineinge⸗ 
rungen. 3 
Echt koreaniſch! Das öffentliche Begräbniß der vor anderthalb 
Jahren verſtorbenen Königin von Korea iſt jetzt endgillig auf den 4. Ap 
ſeſtgeſetzt worden. Auch hat die koreaniſche Regierung ſchon beſchlo 
eine Summe von 100 000 Yen auszuſetzen, und man fängt bereits an 
die Umgebung der Grabſtätte zu ordnen und auszuſchmücken. Um die 
hohe und für den koreaniſchen Staatsſäckel kaum erſchwingliche Summe 
aufzubringen, iſt man auf einen ganz eigenthümlichen Plan verfallen. 
Wie ſchon öfter berichtet, durften ſeit dem Tode der Königin im ganzen 
Reiche keine Ehen geſchloſſen werden, weil auch der König bis 
zum feierlichen Begräbniß der verſtorbenen Königin keine neue Gemahl in 
auf den Thron heben darf. Da nun aus dieſem Grunde allerorten im 
Reiche nach dem 4. April der Andrang zum Heirathen ſehr ſtark ſein wird, 
ſo ſoll jede Hochzeit von wohlhabenden Leuten mit einer hohen S 8 
belegt werden. BES: 
Einige behagliche Scher zeplattdeutſcher Gemüthlichkeit erzähl 
der Dtſch. Ztg. ein holſteiniſcher Leſer. In der Eiderſtedter Marſch ſtand 
der alte Paſtor W. mit dem Lesnsmann (Schulzen) W. auf dem Neckfuß. 
Eines Tages ſitzen ſie zuſammen beim Bier, und der Lehnsmann beginnt: 
„Herr Paſtor, ein Deil heff ick in de Bidel ümmer nich verſtahn — de 
Engels, de Jakob ſeihu hett, ſtiegen de Ledder up un af — worüm flö 
Se nich?“ Paſtor W.: „Dat will ick Se ſegge — fe harrn grad en näj» 
wiſen Lehnsmann in de Höll bröcht, und dorbe harrn ſe ſick de Flüchten 
verbrennt.“ — Ein Marſchbauer ſitzt in der Kneipe und fühlt ſich von 
einem Fremden fixirt. Am Ende redet er ihn an: „Wat hebben Se jümmers 
to kieken?“ — „Um Vergebung, ick wunner mi doröwer, woans dat to⸗ 
Fab Ehr Kopp hett noch ganz ſwarte Hor un Ehr Bort is oll kridwitt.“ 
auer: „Dat will ick Se ſeggen: ick heff allmindag mihr mit't Muul ar⸗ 
beit, als mit'n Kopp.“ ee 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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a. Geburten: Bekanntmachung. 
1. T. dem Hilfsbremfer Paul Rei-] Die Lieferung von ch Lie Ctr. J. 
mann. 2 T. dem Böttcher Johann [Gräfin Laura Würfelkohle aus Nö⸗ f 0 
Maszewski. 3 T. dem Arbeiter Ignatz nigshütte für das ſtädtiſche Schlacht⸗ hr 
Nowak. 4. T. dem Arbeiter Auguſt 21. Mug 1808, a 1897 bis 
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1. Arbeiter Franz Skonieczuy und 
Hedwig Müller. 2. Maurer Johann 
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Neu Weißhof. 
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„Eheſchlieſungen: 
1. Arbeiter Carl Elgert mit Ottilie 
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